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2 Arbeit mit jungen Christen  Juni 2010 

Ich bin gebeten worden, ein bisschen etwas darüber zu erzählen, 
was für mich christliche Jugendarbeit bedeutet, wie es mir dabei 
geht und welche Erfahrungen ich dabei mache. Ich möchte gerne 
mit einer Situation aus dem Alltag in der „SWG-Laura“ bei uns im 
Don Bosco Heim Stams beginnen. „Schweschta, i hass di Kirchn, 
es sein so viele böse Dinge passiert“, gestand mir eines Tages ei-
nes der Mädels, während es auf der Wohnzimmercouch sitzend 
den Kopf gegen meine Schultern lehnte. „Du lehnst gerade an ei-
nem Stück Kirche“ bemerkte ich schmunzelnd. Sie schaute mich 
mit großen Augen an und es begann ein gutes Gespräch über Gott. 
Meine Erfahrung ist folgende: Wenn ich den Tatsachen ins Auge  
blicke, ihnen auf den Grund gehe, entdecke ich oft die wahren Wur-
zeln und das kann sehr befreiend sein. „Die Wahrheit wird euch frei 
machen“ (Joh 8,32) heißt es auch im Johannesevangelium.  In der 
k a tho l i s ch en  K i r c h e  i s t  i n  de r  Verg a ng en he i t  v i e l  Un he i l 
(Unheiliges) passiert, die Kirche selbst ist in vielen Situationen 
schuldig geworden. All das zu erfahren ist für mich – als Teil dieser 
Kirche – sehr schmerzhaft. Doch gleichzeitig ist da für mich als 
Christin auch der erlösende Gedanke: Endlich darf all das, was lan-
ge Zeit unter den Teppich gekehrt wurde, an die Oberfläche kom-

Leben wir unser Christsein authentisch und füh-
ren wir die jungen Menschen zu Gott! 
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men. Endlich kann dadurch etwas  heiler (heiliger) werden. 
In letzter Zeit habe ich begonnen, in dieser  Krise auch eine Chan-
ce zu sehen. Ebenfalls im Johannesevangelium wird berichtet, wie 
Jesus seinen Jüngern versucht, die Beziehung zwischen ihm, sei-
nem Vater und uns Menschen in Form eines Gleichnisses zu erklä-
ren: „Ich bin der Weinstock und mein Vater ist der Winzer ,… ihr 
seid die Reben. Jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, schnei-
det er ab und jede Rebe, die Frucht bringt, reinigt er, damit sie 
mehr Frucht bringt.“ (Joh 15)  Vielleicht ist diese Zeit für uns eine 
Zeit der Reinigung. Vielleicht ist es eine Chance für uns, den Glau-
ben wieder authentischer zu leben, wieder mehr auf  die Wurzeln 
der Kirche zu schauen, mehr auf das zu schauen, was Jesus wirk-
lich wollte, als er den Jüngern das Brot und den Wein reichte und 
ihnen sagte: „Das ist mein Leib/mein Blut… Tut dies immer wieder 
zu meinem Gedächtnis“.  Es ist eine Chance, uns  ganz konkret für 
das Christsein innerhalb der katholischen Kirche zu entscheiden 
und nicht einfach ein Mitläufer der Institution Kirche zu sein. Viel-
leicht entsteht in manchen Wenigen stärker das Bewusstsein „Ich 
bin auch ein Teil dieser Kirche und ich möchte alles tun, damit die 
Botschaft Jesu Christi gerade jetzt wieder Strahlkraft bekommt“. 



4 Arbeit mit jungen Christen  Juni 2010 

Tun wir dies im Schauen auf den aufer-
standenen Christus, der uns sagt: „Ich 
bin der Weg, die Wahrheit und das Le-
ben!“ Wenn Er der Weg ist, dann setzen 
wir doch die uns möglichen Schrit te. 
Wenn er die Wahrheit ist, dann bringen 
wir doch unsere ganze Wirklichkeit vor 
Gott. Wenn er das Leben ist, dann be-
mühen wir uns doch, uns und unseren 
Mitmenschen ein würdevolles Leben zu 
ermöglichen. 
Warum ist mir gerade die pastorale Ar-
beit mit jungen Menschen ein so großes 
Anliegen? Ich bin überzeugt: Wenn wir 
von einem neuen Gesicht der Kirche 
sprechen, wenn wir uns wünschen, dass 
die Grundbotschaft der Kirche erhalten 
bleibt, jedoch auch neue Wege gefun-
den und auch gegangen werden, wenn 
wir uns wünschen, dass Kirche wieder 
authentischer  und überzeugender ge-
lebt wird, dann müssen wir bei der Ju-
gend ansetzen. Nachdem ich selbst mit 
zwei verschiedenen Religionen groß ge-
worden bin, kenne ich dieses Suchen, 
dieses kritische Hinterfragen – das auch 
heute in vielen  jungen Menschen da ist 

– sehr gut. Junge Men-
schen geben sich nicht 
damit zufrieden, einfach 
altbewährte Gebetsfor-
men zu übernehmen. 
S ie  t un  s i ch  schwer , 
sich auf etwas einzulas-
sen, das sie nicht ver-
s tehen,  … s ie wol len 
Gott erleben. Wenn wir 
die Bibel ein bisschen 
kennen,  dann is t  uns 
allen diese Einstellung 
in der Gestalt des un-
gläubigen Thomas ver-
traut. Vielleicht gibt es 
i n  d e r  h e u t i g e n  Ze i t 
mehr „ungläubige Tho-
mase“  denn je, die in 
W i r k l i c h k e i t  d a n a c h 
dürsten, Jesus Christus 
zu erleben. Genau darin 
sehe ich in der heutigen 
Ze i t  d ie  Aufgabe der 
J u g e n d p a s t o r a l .  W i r 
müssen versuchen, die 
jungen Menschen mit 
i h r e n  B e d ü r f n i s s e n 
ernst  zu nehmen und 
i h n e n  d a b e i  h e l f e n , 
nach und nach Spuren 
Gottes in ihrem Alltag 
zu entdecken. 
Welche Angebote brau-
chen junge Menschen 
heute,  damit  s ie Gott 
e r leben  k önnen? A ls 
Verantwortliche für die 
Jugendpastoral der Don 
Bosco Schwestern Ös-
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terreichs ist das für mich und unser Team die Kernfrage, die vor 
der Planung jeder Veranstaltung steht. Dabei geht es uns beson-
ders darum,  Glaubenserfahrungen zu ermöglichen, die sich dann 
auch im Alltagsleben auswirken, die hinführen zu einem christli-
chen Leben. Daher sehe ich auch die weiterführende Begleitung, 
wenn sie der junge Mensch wünscht,  als einen wesentlichen Be-
standteil. Es ist für mich ein Abenteuer, und gleichzeitig etwas sehr 
Heiliges, mit ansehen zu dürfen, wie Gott im Leben jedes/r  Einzel-
nen wirkt, wenn er/sie es zulässt. 
Während ich diese Zeilen schreibe, befinden wir uns in der Zeit der 
Pfingstnovene. Für die Jünger Jesu war diese Zeit damals keine 
leichte. Jesus war gekreuzigt worden, sie warteten auf seine Wie-
derkunft. Sie wussten, dass er auferstanden war, denn es hatte ja 
bereits Begegnungen mit dem Auferstandenen Jesus gegeben. 
Dennoch waren sie in einer Erwartungshaltung, bis sie schließlich 
am Pfingsttag vom heiligen Geist erfüllt wurden. In dieser Situation 
trat schließlich Petrus auf und hielt eine Rede. Unter anderem zi-
tiert er dabei folgenden Psalm: „Ich habe den Herrn beständig vor 
Augen. Er steht mir zur Rechten, ich wanke nicht,… du zeigst mir 
die Wege zum Leben, du erfüllst mich mit Freude vor deinem Ange-
sicht“ (Apg.2, 25,28) In diesem Sinne wünsche ich uns allen, dass 
die Ausrichtung in unserem Leben immer Jesus Christus bleibt und 
dass wir darauf vertrauen dürfen, dass Er uns immer neue Wege 
zum Leben zeigt. Mögen wir nie müde werden, auf diesen Wegen 
Schritte zu setzen! 

 
 
 
 
 
 
 
 
Text und Fotos 
Sr. Martina Kuda 
Don Bosco Schwester in Stams 
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WOKI-WOGO: Westösterreichs größtes Kinder-
Festival findet heuer in Stams statt 

Sie hören Stimmen? Sie sehen eine Vielzahl von Kindern? Nein, 
Sie sind nicht verwirrt. Die WOKI-WOGO macht Station in Stams. 
700 Kinder und Jugendliche bevölkern vom 18. bis 24. Juli Stams. 
Das sind mehr als die halbe Einwohneranzahl. Der Grund ist die 
WOKI-WOGO, Woche der Kinder – Woche mit Gott. Zum sechsten 
Mal veranstaltet die Katholische Jungschar der Diözese Innsbruck 
dieses Festival. Heuer in Stams. 

In der Schule schlafen. Das ist der Wunsch eines jeden Kindes. Die 
Möglichkeit dazu bietet die WOKI-WOGO. Während der Woche 
schlafen die Kinder und Jugendlichen in den Klassenräumen des 
Schigymnasiums, des Meinhardinums und der Volks- und Haupt-
schule. „Mit den besten Freunden eine unvergessliche Woche erle-
ben und neue Freunde finden. Das wollen wir den Kindern bei der 
WOKI-WOGO bieten“, erklärt Christina Steixner von der Gesamtlei-
tung. 

 

Halb Stams schläft in Schulen 

 

Träumen in der Schule 

Hall beheimatete 
2006 die letzte 
W OKI -W OGO. 
Damals pinselten 
die Kinder von 
einer Schaukel 
aus.  

 
Foto: Katholische 

Jungschar  
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Das Festivalgelände erstreckt sich vom Eichenwald bis zum Was-
serfall auf der anderen Innseite. Eine Außenstation ist der Miemin-
ger Badesee. Fünf Charaktere begleiten die Kinder durch die Wo-
che. Sie sind jeweils in einem der fünf Bereiche zu finden und füh-
ren durch das Programm. Mit Sandy Street  tanzen die Kinder Hip-
Hop und lernen, wie man beatboxt, also mit dem Mund Schlagzeug 
spielt. Die Stadt von Fabio Fair  ist gerecht und ökologisch. Dort 
betreiben die Kinder ihr eigenes Cafe, in welchem fair gehandelter 
Kaffee serviert wird. Sie forschen an der Universität oder arbeiten 
als Designer von Produkten aus Müll. 
Klaus Kunterbunt  ist Künstler. In seinem Bereich ist die Kreativität 
der Kinder gefragt. Sie malen Riesenbilder, zaubern oder kreieren 
eine Modenschau. In Miriams magischer Oase  mahlen die Kinder 
Getreide und backen aus dem Mehl selber Brot. Außerdem erleben 
sie Geschichten von Frauen in der Bibel. 
Touri Tom  entführt die Kinder an den Mieminger See. Mit Riesen-
Papier-Schiffen können Sie dort den See erkunden. Ein Höhepunkt 
ist ein Wettrennen auf Luftmatratzen im Wasser. 

Untertags sind die Kinder auf die verschiedenen Bereiche aufge-
teilt. Das Abendprogramm ist für alle gemeinsam. Am Dienstag tau-
chen die Kinder ein in die Welt des Kleinen Prinzen. Am Mittwoch 
feiert Bischof Manfred Scheuer um 19:30 Uhr einen G ottes-
dienst mit allen Teilnehmern in der Stiftskirche. D azu eingela-
den sind auch alle Stamser. 

200 Jugendliche arbeiten die Woche ehrenamtlich für das Festival. 
Manche nehmen sich dafür sogar extra Urlaub. Andy Überbacher 
komponierte für das Festival ein eigenes Lied. „Die ganze Woche 
wird der WOKI-WOGO-Song zu hören sein“, freut sich Christina 
Steixner. Wer es nicht mehr erwarten kann, findet ihn bereits jetzt 
auf der WOKI-WOGO-Website. 
Infos: www.woki-wogo.at, 0512/2230-4661, woki-wogo@dibk.at 

Text und Foto: Alexander Jäger, WOKI WOGO - Öffentlichkeitsarbeit 

 

Fünf Festival-Bereiche 

 

Bischof und der Kleine Prinz 

 

Freiwillig und gratis 
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Willst du Ministrant/-in werden? 
Hallo! Hast du Lust zu uns zu kommen? 
Zur  Zeit gibt es bei uns 13 Ministranten und wir würden uns sehr 
freuen, wenn so viele wie möglich zu uns dazukommen würden. 
Denn durch die Mitwirkung vieler Ministranten würden die Gottes-
dienste noch feierlicher und schöner werden. 
Die Ministranten kommen regelmäßig zusammen und stärken damit 
die Gemeinschaft untereinander. 
Je nach Jahreszeit werden entweder Spiele im Freien, wie zum 
Beispiel Fußball, Völkerball,...etc. gespielt oder auch Gesell-
schaftsspiele und noch vieles mehr im Widum. 
Wir haben auch schon an vielen Völkerball- und Fußballturnieren 
teilgenommen. Natürlich dient die Ministunde nicht nur zur Unter-
haltung. Vor großen Messen wie Weihnachten, Ostern oder Aller-
heiligen wird vorher der genaue Ablauf derer geprobt. Kommen 
neue Ministranten zu uns, so lernen auch sie die Grundlagen des 
Ministrierens. 

Foto: Hannes Hörmann 
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Weitere Aktivitäten wäh-
rend des Jahres sind 
auch das Sternsingen, 
Ausflüge und wie schon 
erwähnt die Teilnahme 
an verschiedenen Sport-
turnieren. 
Die Stamser Ministran-
ten würden sich sehr 
über eine Anmeldung 
von dir freuen. 
Prinzipiell kannst du bei 
uns ab dem siebten Le-
bensjahr mitmachen. 
 
Kontakt: 0664/ 1759441 

     Text: Gusti Ladner 
 

Pfarre aktiv 

Info und Anmeldung: Wolfgang GORIUP, Tel. 0650 2611671 
 

Erlös der CARITAS-Haussammlung 
Die Pfarre bedankt sich recht herzlich für die stolze Summe von 
2 838 €. Großer Dank gilt weiters allen Sammlerinnen und Samm-
lern 

18.07.10 Biketour – Von Ehrwald zum Eibsee (ca. 47 km und 
900 Hm), mittelschwer 

15.08.10 Bergtour – Zuckerhütl (Stubaier Alpen) 

12.09.10 Wandertour – Landsberger Hütte (Vilsalpsee, Traualp-
see) 

 

Termine 

Foto: Joseph Häfele 
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Firmung 2010  
Am Pfingstsonntag spendete Abt German in einem feierlichen 
Hochamt 32 jungen Christen das Sakrament der Firmung.  
Seit Februar wurden die Firmlinge in vier Gruppen intensiv auf den 
Empfang dieses Sakramentes vorbereitet: 

 

Gruppe Hörmann Andrea und Lechleitner Sigrid 

Deutschmann Nicola Don Bosco Heim 

Kern Nadine Don Bosco Heim 

Lechleitner Marina Staudach 

Summer Vanessa  Don Bosco Heim 

Giacomelli Jasmin Don Bosco Heim 

Bachmann Daniel Staudach 

Höllrigl Larissa  Don Bosco Heim 
 

Gruppe Sr. Silvia 
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Feiersinger Simon Windfang 

Hasselwanter Sandro Thannrain 

Riml Thomas Windfang 

Taferner Andreas  Stams 

Goriup Paula Stams 

Mössmer Elina Don Bosco Heim 

Mayr Michaela Stams 

Aichner Rene Stams 
 

Gruppe Ladner Gusti und Prantl Christine 

Häfele Bianca Haslach 

Riess Elisa Haslach 

Singer Tiara Thannrain 

Ladner Theresa Thannrain 

Leskovar Bianca Stams 

Prantl Franziska  Stams 

Praxmarer Ines  Mötz 

Höpperger Bianca Mötz 
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Gruppe Abfalterer Lisi und Hassler Renate 

Neururer Victoria  Don Bosco Heim 

Pittl  Nina  Don Bosco Heim 

Abfalterer Sandro    Stams 

De  Moor Rindert  Mötz 

Beck  Jasmin   Don Bosco Heim 

Bonini  Simone  Stams 

Mair Kathrin  Haslach 

Hassler  Nico   Haslach 

In den Gruppenstunden vermittelten die Firmhelferinnen anhand 
der Firmmappen den Firmlingen wichtiges Wissen über das Sakra-
ment der Firmung und über unseren Glauben. Mit großem Engage-
ment wurde die Firmvorbereitung durch viele zusätzliche Aktivitäten 
bereichert: 
· Gestaltung von Tonkreuzen gemeinsam mit Leskovar Zdravko 

zur Erinnerung an die Firmung 
· Besichtigung des Innsbrucker Doms mit Generalvikar Bürgler. 
· Feierlich gestalteter Vorstellungsgottesdienst mit der Jungmu-

sikkapelle Stams. 
· Gestaltung einer künstlerischen Firm-Säule durch Prof. Lorig 

mit Beteiligung der Firmlinge.  
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· Hausbesuche mit Ratschen am Karsamstag: die Firmgruppen 
brachten mit ihren Ratschen und mit Ostereiern den Oster-
gruß zu vielen Stamser Familien und auch zu Abt German. 
Die dabei gespendeten 900 € konnten Pater Michael über-
reicht werden. 

· Besinnen-Bereuen-Beichten: Pater Ulli vom Telfser Franziska-
nerkloster bereitete die Firmlinge auf die Beichte vor. 

· Stiftsbesichtigung mit Pater Pirmin: in einer persönlichen Füh-
rung wurden den jungen Leuten Perspektiven des Stiftes ge-
zeigt, die man nicht alle Tage zu sehen bekommt. 

Bei all diesen Aktivitäten wurden unsere Firmlinge stets auch mit 
Speisen und Getränken gut versorgt. Wir danken hier der Simi vom 
Stamserhof, Ingo Riml und Markus Abfalterer sowie auch dem Stift 
Stams. 
Die umfassende und gewissenhafte Firmvorbereitung der jungen 
Christen wäre nicht möglich gewesen ohne das große Engagement 
vieler hilfsbereiter und begeisterter Mitglieder unserer Pfarrgemein-
de. 
Besonderer Dank gilt hier Maria Leskovar für den großen Einsatz 
bei der Organisation und Koordination. Die Firmhelferinnen waren 
in vielen Stunden um die Firmlinge bemüht, wofür wir ihnen herz-
lich danken.  
Allen weiteren kreativen und fleißigen Unterstützern wollen wir 
auch ein Vergelt‘s Gott sagen: Abt German für die einfühlsame Pre-
digt, Prof. Lorig, Leskovar Zdravko, den Fotografen Christine Prantl 
und Josef Köll Senior und Junior, dem Kirchenchor mit instrumenta-
ler Begleitung für die mitreißende Kirchenmusik, den fleißigen Hel-
fern bei der Agape und vielen weiteren Mithelfern, ohne die das 
Firmfest nicht so schön gelungen wäre. Sie haben den jungen Men-
schen das Motto der Firmung 2010 „Ich möchte ein lebendiger 
Stein in Gottes Kirche sein“ vorgelebt. 

 
Text: Waltraud Mayr-Gander 

Fotos: Prantl Christine und Hörmann Wolfgang 
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Erstkommunion – Gemeinsam unterwegs!  
Jesus, unsere kostbarste Perle  

Das ersehnte Ziel nach einem langen Weg der Vorbereitung wurde 
am 13. Mai 2010 erreicht. Die Erstkommunion wurde heuer unter 
dem Motto „Jesus, unsere kostbarste Perle“ gefeiert. 
In den Gruppenstunden haben die elf Erstkommunikanten einiges 
gelernt: über ihren Glauben und die Kirche, sie haben Gemein-
schaft erfahren, miteinander gesungen, gebastelt und verschiedene 
Geschichten von Jesus gehört, nachgedacht und überlegt, was sie 
uns heute sagen. Die Erstkommunion ist jedes Jahr für die Kinder 
ein ganz besonderes Fest. 
Gott selbst lädt die Kinder das erste Mal an seinen Tisch ein. Die 
Pfarrgemeinde nimmt sie feierlich auf und wünscht den Kindern, 
dass die gesammelten Erfahrungen mit Jesus in ihrem weiteren Le-
bensweg wachsen und sich vertiefen. Uns Eltern wird wieder ein-
mal bewusst, wie einzigartig unsere Kinder sind. Jedes Einzelne 
eine unikate Perle, die Gott uns zum Geschenk gemacht, ja uns an-
vertraut hat. Diesen kostbaren Perlen im Glauben ein Vorbild zu 
sein, ist für uns Eltern zeitenweise oft schwieriger als man denkt. 
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Aber nichts desto trotz bewährt sich nur durch unseren Glauben 
der manchmal trist erscheinende Alltag, er hilft uns in fröhlichen 
und traurigen Zeiten und er ist die eigentliche Quelle unserer Kraft. 
Gott freut sich vor allem über die Kinder und sagt ihnen bei der 
Erstkommunion ein herzliches „Willkommen“. Es liegt an uns, unse-
ren Kindern Gottes Einladung schmackhaft zu machen. Es lohnt 
sich! 

 Text: Gruber Luzia 
Fotos: Christine Prantl 

Erstkommuniongruppe mit Tischmutter Luzia Gruber 

Erstkommuniongruppe mit Tischmutter Silvia Neuraute r 
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Evangelium aus Mk 10,13-16 
Lasset die Kinder doch zu mir kommen! 

 
„Einmal war Jesus 
mit gelehrten Män-
nern in ein Gespräch 
vertieft.  Da kamen 
Mütter mit ihren Kin-
dern auf der Straße 
daher. 
Die einen führten sie 
an der Hand. Die an-
deren trugen sie auf 
dem Arm. Wie zu ei-
nem Fest kamen sie 
an: eine fröhliche, 
lärmende Schar. 
Als aber die Jünger 
sie sahen, wurden 
sie ärgerlich. Jesus 
hatte doch genug mit 
den Gelehrten zu 
tun! Und nun auch 
noch die Mütter und 
schreiende Kinder? 
„Was wollt ihr hier?“ 
herrschten sie die Frauen an. „Wollt ihr etwa die K inder zu Je-
sus bringen? Die sind noch viel zu klein! Die verst ehen doch 
nichts! Geht wieder heim! Ihr stört Jesus!“ 
Aber Jesus fuhr seine Jünger an. „Lasst sie!“ rief er. „Lasst 
die Kinder doch zu mir kommen und haltet sie nicht zurück! 
Denn sie gehören mehr zu Gott als ihr alle. Und ich  sage euch: 
Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, werdet ihr ni e zu Gott 
kommen!“ 
Und er winkte die Kinder zu sich, schloss sie in se ine Arme, 
legte die Hände auf sie und segnete sie.“ 
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WORT  ZUR  LESUNG 

Liebe Leserinnen und Leser! 
Wie Sie sicherlich bereits schon gehört haben, war unser Erst-
kommunionthema dieses Jahr „Das kostbarste Geschenk – 
Symbol Perle“. Für Jesus zählen die Kinder zu den kostbars-
ten Perlen unseres Lebens, deshalb fand ich dieses Evangeli-
um sehr passend: 
Kurz ein paar Gedanken zum Evangelium: 
Das kostbarste Gut, die kostbarsten Perlen sind die Kinder, 
die uns anvertraut wurden. Was uns da anvertraut ist, haben 
wir wie mit Schalen, mit schützenden Händen zu umgeben 
und mit Liebe und Verständnis ihre inneren Schätze zu öffnen 
und zu fördern. Nie mit Gewalt! Wer das Vertrauen zu den 
Menschen missbraucht und wer die Begeisterung der Kinder 
für Jesus leichtfertig zunichtemacht, verdirbt diese kostbare 
Perle. 

Text: Clarissa File BEd  
                     

 
 
 
 
 
 
 
 
Clarissa File BEd 
Religionslehrerin an der VS Stams   
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DER  HERR  IST  MEIN  TRAINER 
 

Der Herr ist mein Trainer. 
Er kennt mich. 

Er weiß, was ich schon kann 
und weiß was ich alles lernen muss. 

 
Er zeigt mir, wo es lang geht, 

und begleitet mich. 
Wenn ich mich hängen lasse, 

spornt er mich an. 
Bei Niederlagen ermutigt er mich. 

 
In allem ist er mein Halt 

und bleibt an meiner Seite. 
In dunklen Stunden ist er mir Licht. 

Wenn ich enttäuscht bin,  
richtet er mich auf. 

 
Ihm kann ich nichts vormachen. 

Er durchschaut mich 
und meint es gut mit mir. 

Wenn ich meine Kräfte überschätze, 
holt er mich auf den Boden zurück. 

 
Er freut sich mit mir,  

wenn ich meine Gaben fair einbringe. 
Jede Form von Gewalt lehnt er ab. 
Er weist mich auf die anderen hin, 
liebt es, wenn ich Teamgeist zeige. 

 
Ihm kann ich ganz vertrauen. 

Er weiß, was das Richtige für mich ist. 
Auf ihn will ich hören. 

Er und ich 
gehören für immer zusammen. 

 
Das Gebet „Der Herr ist mein Trainer“ – frei nach Psalm 23  von Jan 

Weiler 
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Mariä Himmelfahrt ist ein Hochfest der 
römisch-katholischen und orthodoxen 
Kirche, das am 15. August gefeiert wird. 
 
Mit diesem Hochfest feiert die Kirche den 
Glauben an die leibliche Aufnahme Ma-
riens in den Himmel, welche seit dem 6. 
Jahrhundert bezeugt ist. Schon vor dem 
Konzil von Chalkedon im Jahr 451 war in 
der Ostkirche die Feier der leiblichen Auf-

nahme Mariens in 
den Himmel, das 
Fest Mariä Himmel-
fahrt,  in Gebrauch. 
Das Hochfest Mariä 
H i m m e l f a h r t  
(„Assumptio Mariae“ 
= Aufnahme) wurde 
dann im 6. Jahrhun-
dert zunächst als 
Fest der Dormitio 
Mariae, der Ent-
schlafung Mariens 
begangen und Ende 
des 6. Jahrhunderts 
vom oströmischen 
Kaiser Mauritius auf 
den jetzigen Tag ge-
legt.  
 
In der Ostkirche wird 
das Fest bis heute 
als Tag der Ent-
schlafung bezeichnet 
und Maria als die 
Panagia  (die Aller-
heiligste)  verehrt. 
Als erster Mensch 
habe sie die Vergött-
l ichung erfahren, 
weil Christus ihre 
Seele sofort ins Pa-
radies holte. 
 
Über die Himmel-
fahrt Mariens wird 
zwar nicht direkt in 

Estaban Murillo: Mariä Himmelfahrt,  
Heremitage St.Petersburg um 1675 
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der Bibel berichtet, jedoch werden einige Schriftstellen als Hinwei-
se darauf gedeutet (vergleiche etwa Offb 12, 1). 
 
In der römisch-katholischen Kirche ist es Ausdruck der Glaubens-
lehre, dass der Leib Marias in den Himmel aufgenommen wurde.  
Vom 13. Jahrhundert an wurde die Aufnahme Marias in den Himmel 
zu der immer großartiger und festlicher dargestellten Szene der 
Marienkrönung. 
 
Von allen Marienfesten steht besonders das Fest  Mariä Himmel-
fahrt  in Verbindung mit dem Brauchtum. Legenden erzählen, dass 
die Jünger das Grab der Maria öffneten und darin nicht mehr Mari-
as Leichnam, sondern nur noch Blüten und Kräuter fanden. Des-
halb wird in der katholischen Kirche seit Jahrhunderten zu Maria 
Himmelfahrt eine Kräuterweihe vorgenommen: aus sieben ver-
schiedenen Kräutern - die Zahl symbolisiert die sieben Sakramente 
oder die sieben Schmerzen Mariens - werden Sträuße gebunden 
und zur feierlichen Kräuterweihe gebracht. Die Sträuße werden 
dann auf dem Dachboden aufgehängt und sollen gegen Krankhei-
ten, Unheil, Gewitter und Blitzschlag helfen, oft werden zerriebene 
Blätter davon kranken Tieren ins Futter gemischt. 
 
An Mariä Himmelfahrt beginnen in der katholischen Kirche die 
„Frauendreißiger“ - 30 Tage, in denen schon in frühen Jahren aller-
orten Marienprozessionen abgehalten wurden. Zwischen dem 
„Hohen Frauentag” (15. August: Mariä Himmelfahrt) und dem 
„Kleinen Frauentag“ (8. September: Maria Geburt) bot es sich förm-
lich an, „unsere liebe Frau”, wie Maria über Jahrhunderte heißt, in 
den Mittelpunkt der Betrachtung zu stellen. Es war die Zeit der Ma-
rienwallfahrten, welche auch heute vermehrt wieder gerne zu seeli-
scher Einkehr und Besinnung an besonderen Orten und in der Na-
tur angenommen werden. 

Text: Rainer Mayr 
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PGR-Sitzung, 18. Feber 2010 
 

· Suppentag  
Planung und Organisation des Suppentages 
 

· Einkehrtag  
Gestaltung des Liturgiekreises zum Thema „Wir machen uns 
die Welt wie sie uns gefällt“. 
 

· Pfarrgemeinderat - Regionaltreffen  
Das PGR – Regionaltreffen findet am Dienstag, den 09. März 
2010 um 19.30 Uhr in Silz statt. 
 

· Caritas Haussammlung  
Neue Listen für die Caritas Haussammlung wurden erstellt 
und wie bisher auf die PGR-Mitglieder aufgeteilt. 
Rundschreiben der Diözese: 
Es besteht die Möglichkeit einer Selba-Ausbildung. Frau Karin 
Oleschko würde in Stams einen Kurs halten. Nähere Infos da-
zu gibt es am 3. März 2010 um 09.15 Uhr in Mötz 
 

· Nikolausbesuch  
Spenden in der Höhe von € 224,00 werden an den Franziska-
nerorden für die Aktion „Franz hilft“ weitergegeben. 
 

· Osternacht  
Der Beginn der Messe wird auf 20.00 Uhr vereinbart, da ein 
späterer Zeitpunkt vor allem für Kinder ungeeignet erscheint. 
 

· Allfälliges  
· Bericht über den Ablauf vom Martiniumzug – Verbesse-

rungsvorschläge betreffend der Disziplin der Teilneh-
menden in der Kirche wurden diskutiert. 

· Diskussion über die Finanzierung der Aufwendungen be-
züglich der Firmung. 

     Text: Wolfgang Goriup 
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Auflösung des letzten Preisrätsels 
Unser Oster-Preisrätsel hat Frau 
Sabine Schwarz-Ploder  bravou-
rös gelöst. Nachdem nun auch 
sie das Rätselfieber gepackt hat-
te, wurde sie schon bei der ers-
ten Teilnahme als Gewinnerin 
ausgelost. Wir gratulieren ihr 
ganz herzlich und hoffen, dass 
auch bei unserer nächsten Rät-
selrunde wieder möglichst viele 
Knobelfreunde und Teilnehmer 
ihre Chance auf ein schönes Ge-
schenk, das wir immer sehr per-
sönlich auswählen, wahrnehmen. 
     
 

Text und Foto: Rainer Mayr 

 
PREISRÄTSEL - ein Überraschungspreis winkt!  

Löse zuerst das folgende Rätsel und schicke bis spätestens 15. Au-
gust 2010 ein E-Mail mit dem Lösungswort, deinen Namen, Adres-
se und Telefonnummer an: gewinnspiel@pfarrestams.at  
 
1. Was beginnt für SchülerInnen am 9. Juli 2010? 
2. Wo werden in der Kirche die Hostien aufbewahrt? 
3. Wie lautet der Nachname unseres Abtes German? 
4. Wie heißt die Abkürzung des heurigen Jungscharlagers in 
Stams (siehe Pfarrbrief)? 
5. In der Kirche steht ein AMBO. Was ist das? 
6. Welchem Heiligen ist unsere Pfarrkirche geweiht? 
7. Welchem Orden gehören die Patres des Stiftes Stams an? 
8. Wie heißt der Keller in der neu eröffneten Orangerie? 
9. Wie heißt eines unserer Sakramente des Glaubens? 
10. Welches Fest feiern wir am 1. Oktobersonntag? 

Sabine Schwarz-Ploder mit einer 
schönen Orchidee, die sie sich 
mit der Auflösung des Rätsels 
und ihrer Teilnahme redlich ver-
dient hat. 
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SUCHBILD 
Finde die Veränderun-
gen! Das obere Bild 
unterscheidet sich vom 
unteren durch 8 Verän-
derungen. Kannst du 
alle finden? 
 

1                             

2 
                            

3 
                            

4 
              -             

5 
                            

6 
                            

7                             

8                             

9                             

10 
                            

Rätsel von Simon Häfele 
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Medieninhaber und Herausgeber: 
Röm.-kath. Pfarramt Stams, Dorfstraße 8, 6422 Stams 
Pfarrbriefteam: Luzia Gruber, Waltraud Mayr-Gander u. Rainer 
Mayr, Wolfgang Goriup, Josef Häfele und Hannes Hörmann 
(Anschrift siehe oben) 
Beiträge namentlich genannter Autoren. 
Der Pfarrbrief ist das Informationsblatt der Stiftspfarre Stams. Er 
enthält spirituelle Impulse und soll zum Nachdenken anregen. 
Der 29. Pfb. wird Ende November erscheinen. 
  
Dein Beitrag : Kritik, Beiträge, Termine, Anregungen zum 
Pfarrbrief  bitte per Mail an: josef.häfele@pfarrestams.at 
Pfarrbrief im Internet: Der Pfarrbrief ist auf der Homepage 
der Pfarre Stams zu finden:   www.pfarrestams.at�
�

Titelbild mit freundlicher Genehmigung der Kath. Hochschulge-
meinde. 
 
 
 
 

In der Ferienzeit gibt es von Montag bis Freitag keine Abendmes-
se in der Pfarrkirche. Es gibt aber an diesen Tagen die Möglich-
keit die Konventmesse um 7:15 Uhr in der Basilika zu besuchen. 

�������������	�
�����
	���
��

 

Mo, Di, Fr  19:30 Uhr:  Gottesdienst  in der Pfarrkirche 
Mittwoch  19:30 Uhr:  Gottesdienst  in den Weilern 
Donnerstag  17:00 Uhr:  Schülermesse  in der Pfarrkirche 
Samstag  19:30 Uhr:  Vorabendmesse  in der Pfarrkirche 
Sonntag 07:30 Uhr:  Frühmesse  in der Basilika 
 09:30 Uhr:  Amt in der Pfarrkirche 
 10:30 Uhr: Konvent-Amt in der Basilika 
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Taufen 

 
· Emily Haßlwanter       

am 21. März 2010 
Haßlwanter Nicole und Pienz Christoph 

 
 
 
· Matteo Köll  

am 17. April 2010 
Köll Karoline und Larcher Markus 

 

Begräbnisse 

· Elisabeth Westreicher 
am 26. März 2010 
im Alter von 80 Jahren 

 
· Hildegund Gundolf 

am 23. April 2010 
im Alter von 61 Jahren 

 
· Christl Angeben 

geborene Moser 
25. April 2010 
56 Jahre alt 
 

· Rheo Martin Pedrazza  
am 10. Juni 2010 
im Alter von 85 Jahren 
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DO 24.06.  JOHANNES DER TÄUFER 
  19:30 Pfarrpatrozinium mit Kirchen-

chor und anschließender Agape 
SA 26.06. 19:30 Kreuzgang zur St. Anna-

Kapelle, anschließend Gottes-
dienst in der Pfarrkirche  

DI 29.06.  PETER UND  PAUL 
  19:30 Festgottesdienst in der Pfarrkir-

che  

SO 11.07. 20:00 Locherboden: Zelebrant: Abt 
German Erd 

MO 26.07.  PATROZINIUM ST. ANNA  
  19:00 Kreuzgang zur St. Anna-

Kapelle, anschließend Bund-
messe der Frauen und Mütter in 
der Pfarrkirche  

MI 11.08. 20:00 Locherboden: Zelebrant: Albert 
Markt, Seelsorger von Wilder-
mieming  

SO 15.08.  MARIA HIMMELFAHRT  
  09:30 Patrozinium in der Basilika, 

Chorgestaltung 
SO 22.08.  BERNARDI-SONNTAG  
  09:30 Festgottesdienst in der Basilika 
SO 05.09.  MAGNUSFEST  
  09:00 Patroziniumsmesse in Haslach, 

anschließend Prozession zur 
Magnuskapelle 

SA 11.09. 20:00 Locherboden: Zelebrant: Bischof 
Dr. Manfred Scheuer 

 

Juni 

 

Juli, August und September 

PFARRKALENDER: 20. Juni - Ende November 
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Oktober,November 

SO 03.10.  ERNTEDANKFEST  
  09:00 Festgottesdienst in der Basili-

ka, Gestaltung: Kirchenchor 
und Kindergarten, anschlie-
ßend Prozession und Fest der 
Musikkapelle am Schulplatz 
der HS/VS 

MI 11.10. 20:00 Locherboden: Zelebrant: De-
kan Peter Scheiring 

SO 24.10. 09:30 Kriegergedächtnisfeier 
MO 01.11.  ALLERHEILIGEN  
  09:30 Amt in der Pfarrkirche mit Kir-

chenchor 
  13:30 Totengedenkfeier und Gräber-

besuch 
DI 02.11.  ALLERSEELEN 
  09:30 Heilige Messe in der Pfarrkir-

che und Gräberbesuch 
  19:30 Requiem mit Kirchenchor und 

Gräberbesuch 
DO 11.11. 17:00 Martiniumzug, Treffpunkt: Kin-

dergarten, Feier in der Pfarr-
kirche  

SO 21.11.  CHRISTKÖNIGSSONNTAG  
  09:30 Cäcilienmesse in der Basilika, 

gestaltet von der Musikkapelle  

 



Gipfelkreuz – 
Großglockner  
Foto: Wolfgang Goriup 

Firmlinge mit 
Abt German  

Foto: Rainer Mayr 

Unsere heurigen 
Erstkommunikanten  

Foto: Christine Prantl 


